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Dienſtag, den 27. November. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portschaisengasse Ne. ö. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Auartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Italien und der Kaiſer von Frankreich. 
Darüber kann kein Zweifel mehr beftehen, daß 

der Kaiſer von Frankreich bei allen Vorgängen in 
Italien ſeine Hand im Spiele hat Dieſer Umſtand 
aber iſt ein Krebsſchaden nicht nur für Italien, 
ſondern auch für Europa; denn der Kaiſer von 
Frankreich iſt ein Egoiſt, ein Menſch, der ſich ſelber 
anbeter und feine kleinlichen perſönlichen Intereſſen 
mit dem Gang der großen Weltbegebenbeiten zu 
identificiren ſucht. — Wir haben dafür die ſchla⸗ 
gendſten Beweiſe. Der „Morning Herald“ ſchreibt: 
„Ganz neulich erhob ſich eine gewichtige internationale 
Frage zwiſchen dem neuerwählten König der beiden 
Sicflien und dem franzöſiſchen General. Ein ganzes 
neapolitaniſches Armeekorps hatte ſich mit Gepäck, 
Artillerie und Pferden auf päpſtliches Gebiet ge 
flüchtet.. Man kann unmöglich ſagen, daß Victor 
Emanuel nicht in feiner neuen Eigenſchaft alsLandes⸗ 
herr von Neapel ein Beſitzrecht auf das Armeckerps 
mit Kanonen und Allem hatte. Es war dies eine erofte 
Froge für feine Heiligkeit. General Goyon loöſte 
ſie. Vom Papſte iſt mit keinem Worte die Rede. 


Victor Emanuel, der gezogene Kanonen gebrauchen 


kann, erhebt Anſpruch auf die Artillerie. Generai 
Goyon antwortet, ohne den Papſt zu fragen, daß 
er die Kanonen aufbewahren und zu rechter Zeit 
dem rechtmäßigen Eigenthümer ausliefern werde. 
Iſt es nicht hohe Zeit für den armen alten Pontifex, 
ſeinen Koffer zu packen and im Geiſt eines ächten 
Italieners, mit Thaten wie mit Worten gegen dieſen 
ihm von der franzöſiſchen Armee gewährten belei- 
digenden Schutz zu proteſtiren? So weit es ſich 
um die weltliche Herrſchaft des Papſtes handelt, 
möchten wir fie ohne Einrede und Bedauern ſchwin⸗ 
den laſſen; aber die Haltung, die der franzöſiſche 


General in dieſer Frage einnahm, erinnert in ominöſer 


Weile an die Rolle, welche Frankreich noch in Ita⸗ 
lien zu ſpielen. Frankreich iſt es, welches von ſeiner 
Veſte Civita Vecchia aus Italien Geſetze vorſchreibt. 
Der Einfluß Oeſterreichs iſt vernichtet; aber an feine 
Stelle tritt ein Joch, das, wie die Geſchichte zeigt, 
zehn Mal fürchterlicher iſt, und auf den Trümmern 
der öſterreichiſchen Herrſchaft erhebt fi eine Gewalt, 
welche der Natur der Dinge gemäß, allen Hoffnungen 
und Plänen der italieniſchen Patrioten in die Quere 
treten muß.“ Es entbält dies Raiſonnement un- 
zweifelhaft eine große Wahrheit und man hat nur 
zu wänſchen, daß Italien mit dem öſterreichiſchen 
auch das fran zöſiſche Joch abſchütteln möge. 


Rund ſ ch a nu. 


Berlin, 24. Nov. Ueber den Loskauf Vene · 
. äußert ſich die „Weſ. Z1g.“: „Iſt es wirklich 
die Ehre des Staate, jene wahre Ehre, ohne welche 
Staaten fowenig als andere menſchliche Gemein 
after beſtehen konnen, was die ſonderbare For / 

ung erhebt, daß Venetien nur gegen einen Blut- 
bieis, der Niemandem nützt, feilgehalten werde? 
ber iſt es vielmehr die perſönliche Ehre des Kaſſers, 
Das nach den bisherigen Begriffen der Höfe 
8 freiwillige Abtretung unhaltbarer Beſißz· 
bümer zuläßt, und was nach der bisherigen völfer- 
tachtlichen Praxis leider auch zugleich über die Hal⸗ 
2 reichs entſcheidet? Für den nüchternen 
eu and iſt die Sache einfach und leicht genug zu 
8 Heiden. Die Italiener bieten Geld anftatı des 

nes, das fie im Nothfall willens find an Bene 
fegen; Geld, d. h. eine gewiſſe Menge von 


ihrer eigenen Arbeit, deren Früchte ſie auf dem Wege 
der Steuern aufgeſammelt und zu dieſem Zwecke 
vorräthig haben, es ſei denn, daß fie die erforder- 
derliche Summe durch Anleihen aufbringen wollten, 
in welchem Falle die Arbeit theilweiſe erſt noch zu 
thun wäre. Immer aber iſt es ehrliche einträgliche 
Arbeit, ſauer vergoſſener Schweiß, was die Italiener 
anſtatt Blutes und Sch weites für Venetien bieten. 
Kann es nun wohl das Gebot der wahren Ehre 
fein, dieſes Anerbieten von vornherein und auf alle 
Fälle zurückzuweiſen? Wenn zwiſchen dem einen 
und dem ondern Saft ein Unterſchied iſt, zu weſſen 
Gunſten wird ſich das ſittliche. Bewußtſein des 
lebenden Geſchlechts entſcheiden, zu Gunſten des 
Bluts, deſſen Vergießen Keinem dient außer einem 
finftern Ehrgötzen, oder nicht vielmehr zu Gunften 
des Schweißes, der nicht Kräfte zerſtört, ſondern 
Kräfte ſchafft? Der Verkauf Venetiens iſt das 
Mittel, die beiderſeitigen Intereſſen zu verſöhnen. 
Erobert oder ſiegreich feſtgehalten kann es von dem 
einen Theile nur werden, indem der andere Theil 
traurig unterliegt.“ 

— Der Prinz⸗Regent und die Frau Prinzeſſin 
von Preußen werden während des ganzen Winters 
in Berlin reſidiren, und die Aſſembleen hervor- 
ragender Männer der wiſſenſchaftlichen und Kunft- 
welt bei der Frau Prinzeffin demnächſt ihren Anfang 
nehmen. 

— 25. Nov. Der Prinz Carl und der Her- 
zog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin find von 
der Beiſetzungsfeter der Kaiſerin- Mutter von Ruß- 
land in Petersburg geſtern Abend balb 10 Uhr 
hierher zurückgekehrt. Die Priyzeſſin Carl empfing 
ihren Gemahl auf dem Niederſchleſiſch Märkiſchen 
Bahnhöfe; außetdem war auch der Stadt-Komman⸗ 
dant, Generallieutenant v. Alvensleben, dort zur Ber 
grüßung anweſend. Die Prinzen Albrecht und 
Albrecht (Sohn) ſind mit ihren militäriſchen Be⸗ 
gleitern in Tilſit zurückgeblieben, von wo fie, nach 
Beſichtigung des litthauiſchen Dragoner Regiments 
(1), deſſen Chef der Prinz Albrecht iſt, hier eintreffen. 

— 26. Nov. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Albrecht von Preußen iſt von Petersburg hier wieder 
eingetroffen. j 

— Der General der Infanterie und fomman- 
dirende General des 1. Armee-Gorps, von Werder, 
iſt von Königsberg hier eingetroffen. 

— Der „Nord“ und der „Magd. Correſpon- 
dent“ haben kürzlich das Gerücht von bevorſtehenden 
Veränderungen im Staatsminiſterium verbreitet und 
bebauptet, der Fürſt zu Hohenzollern werde einer 
beſtimmten Erklärung zufolge ausſcheiden, wenn die 
übrigen Kabinets mitglieder darauf befläoden, dem 
Landtage ein . a a ae e vor⸗ 
legen zu wollen. Es wird verſichert, daß dieſe Be⸗ 
. aus der Luft gegriffen ſind. 

ie wir vernehmen, haben die Geſandt— 
ſchaften der fremden Mächte, welche dem Könige 
Franz II. nach Gacta gefolgt waren, auf den ib nen 
ausdrücklich aus geſprochenen Wunſch des Königs, 
der das diplomatiſche Corps nicht den Inkonvenienzen 
einer belagerten Stadt ausgeſetzt wiſſen wollte, Gasta 
verlaſſen, um ſich nach Rom zu begeben. R 

— Nach einer heute von Braunſchweig hier 
eingegangenen Nachricht bat ſich heute Morgen auf 
der Braunſchweiger Bahn der Unfall ereignet, daß 
der am 20. d. Abends von Berlin nach Celn ab- 
gegangene Perſonenzug in Folge eines Ach ſenbruchs 
mit der Lokomotive und 8 Wagen aus den Schienen 


ging, wodurch Lokomotive und Wagen Beſchädigun⸗ 
gen erlitten. Beide Geleiſe wurden geſperrt und 
bis Mittag mußte eine Umladung der dort ange- 
kommenen Züge ſtattfinden. Von einem ſonſtigen 
Unglück verlautet jedoch nichts. 

Nürnberg, 19. Nov. Heute wurden bier die 
Sitzungen der allgemeinen deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
gebungs-Konferenz wieder eröffnet. Zur Begrüßung 
der Mitglieder der Konferenz hatte ſich im Auftrag 
Seiner Majeſtät des Königs der Staatsminiſter der 
Juſtiz, Freiherr v. Mulzer, eingefunden. 

— Einem Berichte aus Wien zufolge hätte die 
öſterreichiſche Regierung in Erfahrung gebracht, daß 
ſich der Fürſt Kuſa förwlich mit den Italienern 
verbunden und geſtattet habe, daß Waffen von den 
Fürſtenthümern aus nach Ungarn gebracht werden; 
Oeſterreich habe ſich deßhalb in einer Note an die 
Pforte über die Feindſeligkeit des Hoſpodaren be— 
klagt. 

— Im Prozeß Richter wurde auch die Baronin 
v. Eynatten vernommen; fie iſt in einer Unterſuchung 
über eine Schuld von 3000 Fl. neuerdings zu drei 
Monaten Haft verurtheilt geweſen, vach Abbüßung 
von drei Wochen aber freigelaſſen worden. 

Paris, 23. Nov. Man ſpricht von der Ab⸗ 
ſicht Garibaldis, nach Paris zu kommen, und fügt 
hinzu, daß derſelbe bei der franzöſiſchen Regierung 
indirect habe anfragen laſſen, ob ſie gegen dieſen 
Beſuch nichts einzuwenden habe. Man weiß nicht, 
welche die Antwort war; doch bei der auferordent- 
lichen Popularität, die Garibaldi hier genießt, läßt 
ih eine verneinende Antwort vorausſetzen, da die 
Anweſenheit des italieniſchen Patrioten zu Demon— 
ſtrotionen Anlaß geben könnte, welche der Regierung 
vielleicht nicht zuſagen möchten. — Bezüglich 
Algeriens fol ein neuer Plan gemacht worden fein, 
Der Kaiſer will nämlich an die Spitze der Colonie 
einen Mann von großem Anſehen mit dem Titel 
und dem Amte eines „kaiſerlichen Statthalters“ 
ſtellen, welcher die Geſammt⸗Verwaltung zu leiten 
hätte. — Graf Apponyi, der Oeſterreich in London 
vertritt, iſt auf der Reiſe von Wien auf ſeinen 
Poſten hier durchgekommen und wurde vom Kaiſer 
in beſonderer Audienz empfangen. 

— Aus Paris wird geſchrieben, daß die plötz⸗ 
liche Abreife der Kaiſerin Eugenie das einzige und 
ausſchließliche Tagesgeſpraͤch bildet und die ſchweig⸗ 
ſamen Blätter diesmal, wie gewöhnlich, nichts 
weniger als ein Abdruck der öffentlichen Stimmung 
find. Die Franzoſen überhaupt, heißt es in einem 
Briefe, und die Pariſer beſonders, find viel zu un« 
gläubig, und vielleicht auch ein wenig zu ſchlau, 
um die offizielle Note über die Winterfahrt der 
gekrönten Spanierin für wahr zu halten. Ganz 
einig über den rechten Grund ſind ſie aber nicht. 
Die Politiker wollen, wie immer, tiefere Gründe 
haben und ſchieben die Trennung des kaiſerlichen 
Paares, die fie faſt ſchon wie eine Scheidung an. 
ſehen, auf die ſchlechte Stimmung zwiſchen Kaifer 
und Papſt, die das katholiſche Gemüth Eugen ens 
zur Verzweiflung bringen. Die Frauen aber — 
und deren helle Stimmen übertönen jede andere 
Erklärung, ſehen in Eugeniens Flucht nichts Anderes 
als einen Coup de tete und ſchwören darauf, daß 
ihr die Nachricht von der nächſtbevorſtehenden Rüd- 
kehr der ſchönen Gräfin Caſtiglione das Bleiben 
unerträglich gemacht habe. Wie dem auch fei, gewiß iſt 
daß der Kaiſer am Tage der Abreise fehr gemüths⸗ 
ruhig zu Fuß um den See im boulogner Wäldchen 


fachheit macht. 


zu wahren. 


wandeltefund daß Manche wahrnehmen wollten, er 
habe trotz des friſchen Trennungsſchmerzes und trotz 
der langen Liſte europäiſcher Fragen ſogar für die 
ſchönen Spaziergaͤngerinnen ein Auge. Die Dehors 
werden aber noch beachtet; die Enpfangsabende in 
den Tuilerien ſind eingeſtellt und die offizielle Welt 
macht ſich auf einen öden Winter gefaßt. 

— Der „M. 3.“ ſchreibt man: Die päpſtlichen 
Angelegenheiten ſcheinen wirklich eines der Motive 
von der Abreiſe der Kaiſerin Eugenie geweſen zu 
fein, und in der Umgebung der hoͤchſten Perſonen 
hört man von lebhaften Erörterungen zwiſchen den 
beiden Majeſtäten erzählen. Die Kaiſerin ſoll die 
Beſorgniß ausgedrückt haben, daß die Politik Napo- 
leons dem römifchen Stuhle gegenüber ihrem Sohne 
nicht zum Segen gereichen werde. Die Etinnerung 
an ihre Schweſter ſcheint außerdem das Weſen 
einer fixen Idee angenommen zu baben, welche ſich 
in Worten kundgebe, die nicht immer verſtändlich ſind. 

— Gegenwärtig erſcheint in Paris auch eine 
ruſſiſche Zeitung, „Buduſchtſchnosſt“, „Die Zukunft“, 
deren Hauptmitarbeiter Prinz Peter Dolgorukow, 
der Vetter unſeres Chefs der Gensd'armerie und 
politiſchen Polizei, iſt. Dieſes Blatt, von welch em 
bis jetzt nur die Probe- Nummern nach Petersburg 
gekommen ſind, iſt von viel ernſterer Bedeutung, 
als der „Kolokol“. Das londoner Blatt begnügt 
ſich zu negiren, anzugreifen und zu ſchimpfen; das 
pariſer — in Leipzig gedruckte — ſtellt ein poſi⸗ 
tives Programm des Erreichbaren auf, indem es 
eine Conſtitution für Rußland verlangt, alſo Ab- 
ſchwächung der abſoluten Gewalt des Kuifers, bes 
ſtimmte Rechte für die Stände, Bewilligung der 
Steuern. 

London, 24. Nov. Die Einrichtung der fönigl. 
Pacht „Victoria and Albert“, welche die Kaiſerin 
von Oeſterreich nach Madeira bringt, wird in Fol⸗ 
gendem geſchildert: „Die Gemächer ſind meiſt hoch, 
alle licht und luftig; man glaubt im Erdgeſchoß 
eines traulichen engliſchen Landhauſes zu ſein. Es 
iſt eine ſchwimmende Villa. Die Pracht der Ein- 
richtung verſteht ſich von ſelbſt, aber die Pracht iſt 
fo geſchmackvoll, daß ſie den Eindruck ſolider Ein- 
Von dem Theer«, Oel- oder Kohlen» 
geruch, den ſelbſt das größte Schiff nicht los wird, 
iſt hier keine Spur; die Kamine, die von feinem 
goldfarbigen Gittwerk eingefaßt ſind, ſollen ſelbſt 
bei einer heftigen Briſe niemals rauchen; auch ſoll 
vom Geräuſch der Maſchinen- und Matroſenarbeit 
nichts zu hören fein. Die Jacht hat beſondere 
Schlafkabinette für alle königlichen Prin zeſſinnen 
und Prinzen; das für die kleinſten königlichen 
Kinder beſtimmte iſt vom Boden bis an die Decke 
ausgepolſtert; dann beſondere Gemächer für die 
Hofdamen, die Adjutanten des Prinzen, den Kom⸗ 
mandeur, Kajuten für Gäfte, Bade⸗Kajüten, das 


Schlafkabinet der Königin, das Studierzimmer des 


Prinzen⸗Gemahls mit einer wohlgeordneten Biblio- 
thek, der Frühſtücksſalon und ein halbkreisförmiges 
Empfangszimmer, das über 40 Perſonen faßt. 
Die Dampfmaſchine gleicht einer großen Theemaſchine, 
die man in Shawls und Teppiche gehüllt hat, 
um ſie vor Erkältung oder einem Stäubchen Schmutz 
Und dieſe Maſchine iſt kein Spielzeug, 
fie arbeitet mit 600 Pferdekraft, überholt alle Poft- 
und Kriegsſchiffe der Welt und dampft 20 See⸗ 
meilen in der Stunde, ohne außer Athem zu kom⸗ 
men. Zur Bequemlichkeit von Perſonen, die nicht 
ſeefeſt find, ſtreckt ſich in der Nähe jeder Kajüten» 
thür eine mit ciſelirtem Silber verzierte elfenbeinerne 
Handhabe aus der Wand hervor, woran die Wan- 
kenden ſich halten können. Das Schiff hat 130,000 
Pfd. St. gekoſtet.“ 


Tocales und Provinzielles. 
Danzig, 27. November. 

Für die Dampfmaſchinen der 4 Kanonen- 

boote à 80 Pferdekraft, welche auf der hieigen 

Königlichen Werft gebaut ſind, trafen die letzten 

größeren Maſchinentheile ein und wird die Auf; 

ſtellung derfeiben von der Maſchinenbau-⸗Geſellſchaft 


„Vulcan“ ſo gefördert, daß die des Camäleon bei- 


nahe vollendet, die der übrigen Boote innerhalb 
2 Monaten ausgeführt ſein wird. 

— Da es in der Abſicht liegt, die Schienen⸗ 
ſtraͤnge des jetzigen Bahnhofs über den neuen Kanal 
hinaus nach der Speicherinfel zu verlängern und 
hierdurch eine bequeme Abfuhr des Gerreides de⸗ 
ſonders in Berückſichtigung der künftigen Beaugung 
der projectirten Bahnlinie Danzig Neufahrwaſſer 
herbeizuführen, fo: geht die hierbei betheiligte Com— 
miſſion damit um, für die Laſtwagen, welche die 
Speicherinſel zu paſſicen haben, in Stelle derjenigen 
Straßen, welche darch das zu legende Schienenge⸗ 


leiſe beeinträchtigt werden, einen andern Weg zu 
bahnen. Derfelbe ſoll von der jetzigen Kanalbrücke 
aus am Ufer der Mottlau entlang über die Holz. 
felder hinweg bis zur Milchkannenbrücke geführt wer- 
den. Da die Beſitzer der Holzfelder jedoch nicht 
geneigt find, ohne Entſchaͤdigung die erforderliche 
Wegſtrecke abzutreten und es nicht gelungen iſt, 
nachzuweiſen, daß bereits ein öffentlicher Weg dort 
früher exiſtirt hat, indem die älteſten Bewohner 
der Stadt ſich hierüber zweifelhaft geäußert haben, 
ſo wird zur Erreichung dieſes Zweckes nur eine 
gegenfeitige Vereinbarung führen kö nen. 


— Morgen werden die Gemeindewähler der 
erſten Abtheilung eine Berathung im Gewer be— 
hausſaale halten. 


— Heute Vormittag verſammelte ſich die Weichſel 
münder Gemeinde in dem hieſigen ländlichen Polizei 
Amte, behufs Feſtſetzung des von jetzt ab zu zahlen» 
den Schulgeldes, welches früher wöchentlich pro 
Kind mit 1½ Sgr. gezahlt wurde, nun aber auf 
Anordnung der Königl. Negierung monatlich oder 
quartalweiſe gezahlt werden ſoll, wie es in den um« 
liegenden Octſchaften (Heubude, Krakau ꝛc.) der 
Fall iſt. a 

— Der evangeliſche Miſſions Verein für Chi na 
wird morgen in der St. -Annenkirche fein Jahres- 
feſt feiern, die Predigt Herr Pfarrer Schöw aus 
Giſchkau halten und Herr Prediger Stoſch den 
Jahresbericht mittheilen. 

— UÜsber das Ausbleiben des Herrn Maaßen, 
der vorgeſtern bei der hieſigen freireligiöfen Ge— 
meinde eine Probepredigt halten ſollte, verbreiten 
ſich die verſchiedenſte Gerüchte durch die Stadt. 

— Dem Königlichen Eiſenbahn- Bau-⸗Inſpektor 
Bachmann hierſelbſt iſt die Eiſenb ahn- Betriebe» 
Inſpector⸗Stelle am hieſigen Orte verliehen worden. 


— Wie wir ſchon ftüher mitgetheilt, hat ſich 
der frühere Komiker der hieſigen Bühne, Herr 
Joſeph Götz, in ſeinem neuen Engagement an dem 
Carlthegter zu Wien eines ſehr bedeutenden Erfol- 
ges zu erfreuen. Wir leſen darüber in einer der 
nahmhafteſten Zeitung Wiens Folgendes: 

„Es fand ſich endlich Jemand in der Geſellſchaft des 
Carltheaters, bei deſſen Spiel man ſich einmal herzlich 
amuͤſiren konnte. Herr Goͤtz iſt dieſer Jemand, ein 
Komiker von ausgeſprochener Begabung, friſch, lebendig, 
gewandt in Rede und Spiel, liebenswürdig, von über⸗ 
ſprudelnder Luſtigkeit. Der junge Mann hat die aͤchte 
Komiker⸗Taktik: er eroͤffnet ein Kreuzfeuer von tollen 
und kernigen Spaͤßen, in welchem die fchle chtefte Laune 
erliegen muß; er iſt immer auf dem Sprunge von einer 
komiſchen Pointe zur andern, hetzt nicht die eine oder die 
andere ab, ſondern giebt immer neu und mit vollen 
Händen, Er ſingt, geht, ſteht, agirt, gebehrd et ſich, 
mimt wie dies Alles nur ein ſehr luſtiger ſpaßhafter 
Vogel zu thun vermag. Dieſe Ausbeute eines geſunden 
humoriſtiſchen Naturells geht in Herrn Goͤtz mit vieler 
fhaufpielerifchen Begabung Hand in Hand. Dieſer 
Komiker wird in Bälde das Schooßkind der Wiener wer: 
den. Das laͤßt ſich ſchon jetzt voraus ſehen.“ 

— Ei beträchtlicher Die bſtahl durch Einſchleichen 
bildet heute das Stadtgeſpräch. Es iſt derſelbe bei 
Herrn Dr. Erpenſtein verübt worden, und 
demſelben aus feinem Cylinder⸗Bureau theils in 
baarem Gelde, theils in Pfandbriefen, Cautions 
ſcheinen, Eiſenbahn-Aetien ꝛc., die bedeutende 
Summe von ca. 5000 Thlrn. geſtohlen worden. 

Dirſchau, 23. Nov. Der bisherige zweite 
Literat hieſiger Stadtſchule, Dr. Kapphalm, iſt 
Seitens des Magiſtrats zum Rector der hieſigen 
Stadtſchule erwählt worden und fol nunmehr ſchleu⸗ 
nigſt die Beſetzung der mit einem Gehalte von 
500 Thlr. pro anno dotirten zweiten Literaten⸗ 
Stelle an hieſiger Stadtſchule erfolgen, zu welchem 
Behuf ein Aufruf erlaſſen worden iſt. 

Marienwerder, 20. Nov. In verwichener 
Nacht wurde die Kaffe des bieſigen Landgeſtüts 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs beſtohlen. Ia der 
Kaffe befanden ſich theils in Zinecoupons von 
Staatspapieren, theils in Kaſſenanweiſungen und 
baarem Gelde nahe an 800 Thlr. Der Diebſtahl 
iſt mit großer Umſicht und großer Frechheit ausge⸗ 
führt, da in einem Zimmer neben dem Vorgelege 
zum Kaſſenzimmer ein Geftütswärter geſchlafen hat, 
auch andere naheliegende Räumlichkeiten des Ge- 
bäudes bewohnt waren. ; 


Bromberg. An die Stelle des Hrn. v. Mirbach 
fol, wie aus Poſen mitgetheilt wird, Hr. Ober: 
Regierungs⸗Rath Schubring von hier als Prälident 
berufen werden. 

— Der Abgeordnete von Potworowski, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer auf Gola bei Goſtyn, der in Poſen er» 
krankte, iſt am 22. d. Mis. verſchieden. 


Stadt-Theater. 
Man muß geſtehen, daß Donizetti die allerliebſte, 
pikante Dorfgeſchichte, welche das Süjet des 


„Liebestrankes“ bildet, mit reizend melodiöfer, 
leicht flüſſiger Muſik ausgeſtattet hat, welche ſich 


den heiteren Characteren mit jenem ſinnlichen Wobl⸗ 


laute, mit jenem berauſchenden Feuer anſchmiegt, 
welches uns daran erinnert, daß Italien das Land 
der Luſt und des Geſanges iſt, wenn auch nicht 
eben in dieſem Augenblick. Für ſolche Süjets iſt 
die einſchmeichelgde, dem ſüßen dolce far niente 
entſprungene Melodik, die reiche Fluth der Kolora- 
turen und Fiorituren ganz am Platze, wenn nur 
jene Componiſten nicht die Schwäche hätten, dieſen 
ihren ſtets fertigen Apparat auch für die Opera 
seria zu octroyiren. Die muſikaliſche Tragik 
der Italiener iſt der ſchrecklichſte der Schrecken für 
einen in deutſcher Muttermilch auferzogenen Ton⸗ 
künſtler oder Rezenſenten. Und wie es denn häufig 
fo geht, daß Menſchen ſich in dem am meiſten ge- 
fallen, was ihnen am wenigſten gut ſteht, ſo machen 
die italieniſchen Componiſten vorwiegend in Tragik, 
während ſie ihr liebenswürdiges Naturell für die 
Buffo oper nur ſehr ſpärlich ausbeuten. Donizetti's 
Talent für die komiſche Oper war ſehr bedeutend, 
wie die Partitur des „Liebestrankes“ unzwei— 
deutig zu erkennen giebt. Die Muſik hat Nerv und 
Leben, illuſtrirt mit großer Geſchicklichkeit die heitern 
Situationen und macht auch nicht felten einen glück— 
lichen Anlauf zum characteriſtiſchen Kolorit, 
ſo weit das den bequemen Italienern überhaupt 
möglich iſt. In der melodiſchen Erfindungsgabe 
offenbart ſich ein wahrhaft blühendes Talent und 
was die techniſche Factur anbeteifft, (bekanntlich 
die Achillesferſe der Maeſtro's), fo iſt die Muſik 
zum „Liebestrank“ bei weitem ſorgfältiger und feiner 
ausgearbeitet, als die meiſten der andern Opern 
Donizetti's. Die hübſche Oper hatte das Haus 
geſtern in allen Räumen vollftändig angefüllt. Das 
hätte ſie nun wohl allein kaum bewirkt, 

nicht eine beſondere, gern wahrgenommene 
anlaffung zum Theaterbeſuch angelockt hätte. 
galt, der beliebten Koloraturſängerin, dem Fräulein 
Ungar, zu ihrem Benefiz „eine freudige 
Ueberraſchung“ zu bereiten. Dieſe wurde 
außerdem noch vor der Oper geſpielt in einem 
gleichnamigen Luſtſpiel von Görner). Während 
der Oper geſtaltete ſich die Uebertcaſchung zu einem 
förmlichen Regen von Blumenſträußen und Kränzen. 
Fräul. Ungar verdankt ihre Beliebtheit nicht ihrem 
Stimmmaterial, das nur klein iſt und kein glänzen⸗ 
des Metall enthält, dafür aber beſitzt die junge 
Künſtlerin der andern einnehmenden Eigenſchaften 
ſo viele, daß ihre Erſcheinung eine ſtets gern geſehene 
iſt. Dieſe Vorzüge verliehen auch der von ihr dat« 
geſtellten Adine ein ſehr anziehendes Gepräge. Sie 
beſtehen, kurz geſagt, in ihrem fertigen, leichten und 
geſchmackvollen Geſange, bei ſehr gebildeter, 
muſterhaft deutlicher Ausſprache, in ihrer glücklichen 
Perſönlichkeit und in einer maßvollen, decenten und 
nobeln Darſtellungsweiſe. Mit beſonderer Auszeich⸗ 
nung iſt, neben der Benefizianten, Herr Winkel“ 
mann zu nennen, welcher den Nemorino mit der 
Geſchwindigkeit und dem weichen Wohllaut ſang, 
wie dieſe hübſche Partie es erfordert. Dabei war 
auch die Darſtellung characteriſtiſch und geſchſckt 
nüancirt. Herr Janſen (Belcore) überwand die 
italieniſchen Koloraturen nicht ganz glücklich. Herrn. 
Griebel (Dulcamara) können wir in der Geſangs. 
wirkung loben, doch wollte die Darſtellung des 
Quackſalbers nicht recht effectuiren. Statt des 
trockenen, etwas deutſch pedantiſchen Tones bätten 
wir der Darſtellung etwas von ſüdlichem Humor 
und Feuer gewünſcht. Markull. 


Gerichtszeitung. 

Criminal-Gerichts⸗ Sitzung am 26. Nopbt⸗ 

[Freundſchafts⸗Lohn.] Der bereits wegen Wider“ 
ſetzlichkeit gegen Beamte mehrfach beſtrafte Arbeiter Job. 
Wilh. Bauer und der Arbeiter Joh. Böttcher, Beide 
von hier, befanden ſich im Laufe des Monats Sept. d. J. 
in einer Schaͤnke, wo Böttcher den Bauer mit Brannt 
wein traktirte, da Letzterer kein Geld hatte. Als Beide 
ſich auf den Heimweg begaben, mochten ſie wohl des Gute 
ein wenig zu viel getban haben. Bauer ging voran 
lauerte, aus welcher Urſache iſt nicht bekannt, dem Botich, 
bei deſſen Wohnung auf und brachte ihm dort durch eig 
Schlag mit einem ſcharfen Ziegelſtein eine uͤber einen en 
lange Wunde auf der Stirn bei. Dieſes Vorfalles er e 
wurde gegen den Arbeiter Joh. Wilh. Bauer die Ankl er 
wegen Mißhandlung und Koͤrperverletzung erhoben. beit 
hohe Gerichtshof erachtete bei der in der Angelegerage 
öffentlich ſtattgefundenen Verhandlung ihn, dem Tauſch e 
der Staatsanwaltſchaft gemäß, der Mißhandlung für 9950 
ſchuldig, der Körperverletzung hingegen für ſchuldig zu 
verurtbeilte ihn nach $. 187 des Strafgeſcebuches 8 
14 Tagen Gefaͤngniß und Tragung der Koften, 


* 


daß er dieſelbe ſchon früher, obzwar mit Unterbrechung 


[Das vierte Gebot.] Es erſchien der Arbeiter 
Carl Jantzen von hier auf der Anklagebank, beſchuldigt, 
ſeine leibliche Mutter, die Wwe. Jantzen am 13. Sept. 
d. J. mißhandelt zu haben. Der Hergang der Sache iſt 
folgender: Die Wwe. Jantzen hatte einen Streit mit 
ihrer Schwiegertochter, der Frau des Angeklagten. Ob 
mit oder ohne Abſicht hielt ſie bei dieſer Gelegenheit ein 
Stuck Holz in der Hand, und ihr hinzugekommener Sohn, 
welcher vielleicht glaubte, daß ſeine Frau damit geſchlagen 
wer den ſoͤlle, entwand ihr daſſelbe und ſchlug ſie mit dem⸗ 
ſelben, wie die Anklage behauptet. Deshalb von der 
Staatsanwaltſchaft unter Anklage geſtellt, konnte dem 
p. Jantzen dieſe That nicht bewieſen werden, da die vor⸗ 
geladenen Entlaſtungszeugen von dem eigentlichen Hergang 
der Sache Nichts wußten; feine Mutter aber trat theils 
weiſe ſelbſt als Belaſtungszeugin auf, indem fie aus ſagte, 
daß das Stuͤck Holz ohne ſeinen Willen an ibre Schulter 
geflogen ſei. Der Angeklagte wurde demnach freigeſprochen. 

[Diebſtahl.] Der Arbeiter Joh. Martin Bartſch 
don hier, beſchuldigt, eine Anzahl von Brettern entwendet 
zu haben, wurde für ſchuldig erachtet und mit 1 Woche 
Gefaͤngniß beſtraft. 

[Jugendliche Verirrung.] Den Platz auf der 
Anklagebank nimmt ein noch zarter und anſtaͤndig gek lei⸗ 
deter Knabe ein, den fein Vater begleitet. Durch die 

eantwortung der an ihn von dem Herrn Vorſitzend en 
des Gerichts geftellten üblichen Fragen wird bekannt, 
aß er Albert Eduard Krohn heißt, evangeliſcher Reli— 
gion und 11 Jahre alt iſt. Das im Zuhoͤrerraum zahle 
reich verſammelte Publikum wird neugierig darauf, was 
der Knabe, deſſen Phyfiognomie den Stempel der Gut: 
müthigkeit und einer herzgewinnenden Weichheit trägt, 
verbrochen haben könnte. Nun verlieſt der Herr Staaks⸗ 
Anwalt die Anklage. Dieſer zufolge ſoll der kleine An⸗ 
aagte im Laufe des vergangenen Sommers in der 

urand'ſchen Brauerei (Hundegaſſe No. 8) hundert 
leere Flaſchen geſtohlen und verkauft haben. Derfelbe iſt 
ſofort geftändig. Darauf ſtellt der Herr Vorſitzende des 

erichts mit ihm ein kleines Examen an, um ſein 
Unterfpeidungsvermögen feftzuftellen. Aus dem Examen 
wird bekannt, daß der kleine Angeklagte weder ſchreiben 
noch leſen kann, daß er fruͤher die Schule nicht beſucht 
und erſt ſeit vierzehn Tagen in dieſelbe geht und noch 
eine Kenntniß der Zehn Gebote erlangt hat. Trotzdem 
ennt er die ſittliche Forderung, daß Einer dem Andern 
nichts wegnehmen ſoll. Auf die Frage des Herrn Vor⸗ 
denden, warum er geſtohlen, antwortet er, daß ihm 
die boͤſe That leid ſei, und daß er fortan fleißig in die 
Schule gehen und ſich beſſern wolle. Zugleich aber fagt 
auch der Vater des ſtrafwuͤrdigen Knaben aus, daß dieſer 
nicht erſt ſeit 14 Tagen in die Schule gegangen, ſondern 


Kirchliche Nachrichten 
vom 19. bis zum 25. Novbr. 1860. 


lowski Sohn Paul Richard. 


Aufgeboten: Maler Alex. Aspolm mit 


Hoffmann. 


Clara, 2 M., Keuchhuſten. 
Martha Agathe, 5 J., Scharlach fieber. 
St. Johann. Getauft: Arbeiter 
Hermann Heinrich Otto. 
Wilbelm. L unehel. Kind. 
Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: 


Maria, 1 M., Krämpfe. 

St. Catharinen. Getauft: \ 
auf Zigankenb.-Feld Sohn Hermann Julius. 
Angerer Sohn Johann Carl Theodor. 


Hock Tochter Henriette Selma. 
Tochter Bertha Wilhelmine Jeanette. 
Jantzen Sohn Richard Eugen. 
Clara Amalie. Arb. Waack Tochter Marie Amalie. Zwei 
unehel. Kinder. B 

Aufgeboten: Kellner Guſt. Herm. Paſter mit 
Jofr. Carol. Florent. Selke. Muͤblenbeſitzer Carl Aug. 
Doͤmske mit Jgfr. Laura Henriette Ludwig. 

Geſtorben: Schneidermſtr. Dittmar Sohn Franz 
Carl, 12 J. 1 M. 10 T., Lungenſchwindſucht. Tiſchlermſtr.⸗ 
Wwe. Eleon. Bellair geb. Heinrich, 80 J. 9 M. 29 F., 
Alterſchwaͤche. Tiſchlergeſ. Boy ungetaufter Sohn, 14 F., 
Krämpfe, Maurergeſ. Gutzmar auf Zigankenb.⸗Feld Sohn 
Hermann Julius, 7 T., Krämpfe. Getreide- Factor 
Rachhals Sohn Otto Franz Louis, 3 J., Bräune. 
Schuhmacher Chriſt. Back, 50 J. 11 M. 22 T., Lungen⸗ 
ſchwindſucht. 1 unehel. Kind. 

St. Bartholomäi. Getauft: Seefahrer Starbuſch 

Sohn Theodor Carl. 

Aufgeboten: Keine. 2 

Geſtorben: Frau Conſt. Lück geb. Liedke, 77 J. 4 M., 
Macasmus. Fleiſchermſtr. Joh. Carl Frdr. Nietz, 67 J. 
6 M., Lungenentzündung. Stuhlmachergeſell Pallwitz 
todtgeb. Sohn. Arb. Lange Tochter Julianne Johanne, 
I 3, Zahnkraͤmpfe. Zimmergeſ. Stumpf Tochter Rouife 
Marie Martha, 3 M. 15 T., Abzehrung. 2 unehel. Kinder. 

St. Trinitatis. Getauft: Kaufm. Emmendörfer 

Tochter Johanna Amalie Louiſe. Arb. Bönkendorf Tochter 
Anna Bertha. Schuhmachergeſell Grünwald Tochter 
Maria Roſalie. 


Schuhmachergeſ. 


befugt babe. Nicht nur durch das Geſtändniß des kleinen 
Angeklagten, ſondern auch durch glaubwürdige Zeugen⸗ 
ausſagen wird feſtgeſtellt, daß er im vorigen Sommer 
etwa hundert Flaſchen aus der Durand'ſchen Brauerei 
nach und nach geſtohlen, dieſelben ſämmtlich verkauft und 
das gelöfte Geld vernaſcht hat, und daß er bei ſeiner 


Ertappung von den Brauerknechten entſetzlich gemibhan“ Aufgeboten: Keine. 
} gemißhan⸗ x 3 
c au | 256 +2 en; Blofumkr. Joh. Adam, 50 3. 9 3. 
ner igen Ge nißſtr⸗ d s K N 2 J. 1 
— — —— — afe, die er im abgefonderten Blattern. Wie. Borowekt Tochter Laurg Tagutke, 1 


1 M., Maſern. Schuhmachergeſ. : rau Roſ. Grünwald 
geb. Nagel, 34 J., im Kindbetl. K V 
St. Petri und Pauli. Getauft: Keine. 
Aufgeboten: Dr. med. Franz Alb. Jul. Scheel 
in Gr. = Zunder mit Igfr. Marie Friederike Homann. 
Kaufmann Carl Rob. Kloß mit Johanna Doroth. Eliſab. 
Hoffmann in Königswalde bei Landsberg. 


Bermiſchtes. 


Die „Leipz. Stg.“ erzählt folgenden Vorfall, 
der ſich auf der franzöſiſchen Südbahn zwiſch en 
Avignon und Segola zuttug: Der Maſchinen— 


führer Sentis bemerkte von der Lokomotive aus] Geſtorben: Keine. 
ein dreijähriges Kind auf der Bahn. Den Zug St. Barbara. Getauft: Reſtaurateur Peters 
noch rechtzeitig aufzuhalten war unmöglich, da | Sohn Johennes Theodor Carl Benno. Schuhmachermſtr. 


Weinberg Tochter Anna Eliſe Caͤcilie. Eigenthuͤmer Nitſch 
in Heubude Tochter Marie Eliſabeth. Schuhmachermſtr. 
Roſalowski Sohn Heinrich Paul. Schloſſergeſ. Barendt 
Tochter Thereſe Emma. Schloſſergeſ. Gillmeiſter Sohn 
Eduard Carl Friedrich. Arb. Schmidt Sohn Friedrich 
Wilhelm. Arb. Karius Tochter Clara Martha. Arb. 
Schulz Tochter Louiſe Martha. Arb. Boſchmann am 
Troyl Sohn Carl Rudolph. Arb. Renk in Heubude 
Tochter Auguſte Helene. Arb. Lehmann in Heubude 
Sohn Johann George Gottfried. Arb. Mielke in Heu⸗ 
bude Tochter Pauline Malwine Amalie. 10 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Maler Alex. Dan. Wilh. Aspolm mit 
Jgfr. Juliane Friederike Apreck. Pächter Peter Wilh. 
Bruͤck in Buͤrgerwieſe mit Igfr. Concordia Renate Bruͤck. 

Geſtorben: Zimmergeſ. = Frau Doroth. Florentine 
Weiland geb. Krieſonowski, 53 J., Lungenſchwindſucht. 
Arb. Brämer in Heubude Sohn Johann Carl, I M., 
Kraͤmpfe. I unehel. Kind. i 

St. Salvator. Getauft: Keine. 

Aufgeboten: Feuerwehrmann Alex. Aug. Breit fuß 
mit Igfr. Henriette Caroline Treder. 

Geſtorben: Arb.⸗ Frau Anna Doroth. Wannbof, 
51 J., unbeſt. Krankh. Schmidt Liebrecht Tochter Maria 
Thereſe, 1 M. II T., Krämpfe. Arb. Frau Johanna 
Wilhelmine Robert geb. Sebb verehel, Henslick, 42 J., 
unbeſt. Krankh. 

St. Eliſabeth. Getauft: Unteroffizier Krautwald 
Tochter Clara Eliſabeth. r 
Aufgeboten: Unteroffizier Frdr. Wiſſotzki mit Igfr · 


ſchwang ſich Sentis auf den Vorſprung der Lokomo— 
tive, hielt fi) mit der einen Hand an die jene 
umgebende Geländerſtange und ergriff mit der 
andern das Kind in dem Augenblicke, als es die 
Ader zu zermalmen drohten; darauf ſchwang er 
ich mit demſelben wieder hinauf auf feinen Stand» 
ut. Seine Obern ließen es nicht an der gebüh- 
enden Anerkennung fehlen. . 
Died. Louis Drucker ſoll, wie Heinrichs „Theater⸗ 
in ener“ meldet, feinem eben nicht glorreichen Leben 


den Fluthen des Miſſiſſippi ein Ende gemacht haben. 
. sssssusninsiinungsiiuhenn 


der Berichtigung. In No. 272 d. Bl. hat fih in 
Dur Mütdeilung über den zu befuͤrchtenden Weichſeldam m⸗ 
Gefabbruch bei der Barendter Wachbude, welche 
ein Ahr durch die getroffenen Anſtalten jetzt beſeitigt „if, 
Befü ruckfehler eingeſchlichen. Es iſt namlich dabei d ie 
tatt "tung einer Ueberſchwemmung des Danziger 

eder s Marienburger Werders ausgeſprochen. — 
iR, wi der mit der Lage der Barendter Wachbude bekannt 
ſelbſt fa. die unrichtige Bezeichnung übrigens wohl ſchon 
und dent ein Verſehen des Setzers oder Gorrectors gehalten 


Vespa berichtigt haben. Die Redac tion. 


0⁰ Meteorologiſche Beobachtungen. 
Vobſervatorium der Königlichen Navigationsfchule 


sis zu Danzig. Caroline Koſchlewski. en Otto e 
3 |% Höhe Tce Charlotte Henriette Dann. Sergeant Aug. Dlaude mi 
* 8 3 meter | rar Sim. tote Emilie Dautert. Obermaſchiniſt in der 
W Far. Einten. 1. —— Wetter. Kgl. Marine Aug. Frdr. Dav. Berendt mit Igfr. Cları 
8| 5: - Malwine Elſtorff. Reſerviſt Aug. Symanczick mit Juſtine 
333,87 + 2,0 Weſtl. ſchwach; bezogen und Stochaus. 4 

Nebel. Geſtorben: Gefreiter Horn Sohn Eugen, 1 J. 1 M. 

12 3 5 . Keuchhuſten. Handwerker Kofemund Tochter Juliane 
33,54 [ 2,6130. fit; bezogen u, trübe. ] Marie Dorothea, 2 J. 4 M., Keuchhuſten. Aſſiſtenz- Arzt 


Dr. Bahr ungetaufter Sohn, 14 T., Unterleibsentzündung. 
Paſſant Adam Wandtke, 23 J. 11 M. 3 T., Waſſerſucht. 
Fuͤſelier Ferd. Stabl, 22 J. 7 M. 23 T., Nervenfieber, 
Kanonier Ed. Pet. Flieſe, 22 J. 7 M. 23 T., Nervenſteber. 


— 


St. Marien. Getauft: Schuh machermſtr. Schab⸗ 


Igfr. 
Friederike Aprek. Kaufmann Rob. Kloß mit Igfr. Eliſab. 
Maler Ed. Jul. Moritz mit Igfr. Friederike 
Wilhelmine Adelheid Bahro zu Goldapp. Kleidermacher 
Joh. Gottl. Berg mit Igfr. Bernhardine Hipp zu Suckzin. 

Geſtorben: Kgl. Conſiſtorialrath, Superintendent, 
Paſtor z. St. Marien u. Dr. theol. Carl Heinr. Bresler, 
63 J., Schlagfluß . Schneidergeſ. Stüwe Tochter Alma 
Lehrer Schoͤler Tochter 


Koller Sohn 
Arb. Stenzel Sohn Friedrich 


Binnen⸗Lootſe Carl Alb. Ohlſen, 38 J., 
plögliher Schlagfluß. Schmiedegeſ. Thiel Tochter Anna 


Maurergeſ. Gutzmar 
Rentier 
Baͤckermeiſter 
Heberlein Tochter Mathilde Amalie Louiſe. Goldarb.⸗Geh. 
Schneidermſtr. Ellerkin 


Glaſergeſ. Repping Tochter 


Heil. Leichnam. Getauft: Klempnergeſ. Prill in 
Legan Sohn Max Herrmann. 

Aufgeboten: Obermaſchiniſt bei der Kgl. Marine 
Station der Oſtſee Aug. Frdr. Dav. Berent mit Soft. 
Clara Malwine Antonie Elſtorff in Lange uhr. 5 

Geſtorben: Arb. Moro am Holm Sohn Friedrich 
Robert, 1 M. 14 T., Abzehrung. 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer. 
Arb. Eikert Tochter Emma Henriette. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Penſionirter Feldwebel Carl Frdr. Biſchoff, 
76 J., Altersſchwäche. 

Königl. Kapelle. Getauft: Einwohner Joh. Rogge 
zu Gr. Plehndorf Sohn Johann Jacob. 

Auf geboten: Keine. 

Geſtorben: Lackirgehilfe Friedr. Reindorf Sohn Alb. 
Johannes, 1 J. 9 M., Lungenſchwindſucht. Wittwe 
Henriette Link geb. Berg Sohn Ferd. Paul, 4 J. 6 M., 
gaſtriſches Fieber. Handſchuhmachermſtr. Hahn Tochter 
Auguſte Wilhelmine, 21 J. 4. M., Unterleibsentzuͤndung. 
Ein uneheliches Kind. , 

Karmeliter. Getauft: Tifhlergef. Koͤmling Sohn 
Heinrich Albert. Maurergeſ. Berner Sohn Julius Otto. 
Tapeziergeh. Sklomert Tochter Ottilie Clara. 

Aufgeboten: Keine. : 

Geſtorben: Arbeiter Hingſtler Tochter Nathalia 
Emilie Franziska, 6 M. 17 T., Abzehrung. Jungfrau 
Marie Eliſab. Kroſch, 73 J., Abzehrung. Arb. Koſterke 
Sohn Joh. Albert, 1 M. 3 T. Krämpfe. I unehel. Kind 

St. Birgitta. Getauft: Schornſteinfegergeſ. To r⸗ 
ſchewski Sohn Carl Wilh. Mar. Arb. Kreitner Tochter 
Anna Catharina. Arbeiter Schwarz Sohn Carl Otto. 
1 unehel. Kind. 5 

Aufgeboten: Keine. 


Getauft: 


Geſtorben: Keine. 


Producten- Berichte. 


Danzig. Boͤrſen⸗Verkaufe am 27. November. 
Geſtern nach Schluß der Börfe wurden noch verkft. z 
Weizen, 35 ½ Laſt, 128, 127pfd. fl. 550. 
Heute find umgeſetzt: ; 
Weizen, 18 Laſt, 128pſd. fl. 540, 121 pfd. fl. 480, 
Roggen, 120 Laſt, fl. 324—339 pr. 125pfd. 
Gerſte, 2 Laſt, gr. 108pfd. fl. (2). 
Leinſaat, 19 Laſt, fl. 457, — 475. 
Ruͤbſen, 13 Laſt, Sommer- fl. 470. 
Erbſen, w., 50 Laſt, fl. 336—375. 
Danzig. Bahnpreiſe am 27. Nopbr.: 
Weizen 120 —134pfd. 65-100 Sgr. 
Roggen 110 125pfd. 42—55 Sgr. 
Erbſen 50-63 ½% Sgr. 
Gerſte 100 — 118.pfd. 42 52 Sgr. 
Hafer 65—80pfd 24-29 Sgr. 
Spiritus 22 Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Berlin, 23.Nobbr. Weizen loco 72—83 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 50% Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine 42—48 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 25-29 Thlr. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 53—63 Thlr. 
Rüböl loco 11% Thir. N 
Leinöl loco 10% Thlr. N 
Spiritus loco ohne Faß 20% — Y, Thlr. 
Stettin, 23. Nov. Weizen loco pr. 83pfd. 74—79 Thlr 
Roggen loco pr. 77pfd. 46—47% Thlr. 
Gerſte loco pr. 69—70pfd. 43% Thlr. 
Erbſen, loco kl. 48— 51 Sgr. 
Rübol loco 11 7 Thlr. 
Leinöl loco incl. Faß Il Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 204, Thlr. 

Königsberg, 26. Novbr. Weizen hochbunt. 126pfo. 
87 Sgr., bunt.’122. 123pfd. 76—97 Sgr., roth. 
125. 26pfd. 84—85 Sgr. 

Roggen loco 117. 118pfd. 48 ½ Sgr. 

Gerſte kl. 95.100 pfd. 33—40 Sgr. 

Hafer 61.62pfd. 18 Sgr. R 

Weiße Erbfen 58—65 Sgr. graue 60—76 Sgr., grüne 
78—82½ Sgr. 

Bohnen 65—63 Sgr⸗ 

Wicken 50 Sgr. 

Spiritus ohne Faß 22% Thlr., mit Faß 23% Thlr. 

Elbing, 24. Nov. Weizen hochbunt. 122 - 133pfd. 77 
bis 97 Sgr., bunt. 119—125pfd. 71—82 Sgr., roth. 
125—130pfd. 81-88 Sgr., abfall. 115 bis II7pfd. 
60—66 Sgr. 

Roggen 118. 28pfd. 50—58 Sgr. 
Gerſte gr. 104. 110pfd. 46—52 Sgr. 
Hafer 55—72pfd. 17—-27 Sgr. 
Spiritus 22 % Thlr. pr. 8000 % Tr. 

Bromberg, 26. Nov. Weizen, 122—125pfd. 62 bis 
65 Thlr., 126. 128pfd. 66—68 Thlr., 129. 133pfdb. 
70-75 Thlr. 

Roggen 118. 24pfd. geſund 42—43 Thlr., 125. 28pfd. 
41 — 45 Thlr. 2 

Erbſen 40-46 Thlr. pr. 25 Schffl. 

Gerſte, gr. 36—42 Thlr., kl. 33— 36 Thlr. pr. 25 Schffl. 

Hafer 18—24 Thlr. pr. 26 Schffl. 

Spiritus 20 ½ — J Thlr. pr. 8000 % Tr, 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 25. November: 
E. Mielordt, Dampfſch. Fahrenheit, v. Amfterdam ; 
J. Boye, Alexander, v. Sunderland; u. F. Linſe, Kön, 
Ei. Louiſe, v. Hartlepool; u. C. Parlig, Dampfſch. 
Colberg, v. Stettin, mit Gütern. W. inſe, C. L. Bahr, 
u. 3. Paſuͤſt, Pr. v. Blumenthal, v. Hull mit Ballaſt. 
T. Johnſen, Activ, v. Stavanger, mit Heeringen, iſt 
wieder geſegelt. 
Geſegelt: 
C. Henrichſen, Karen Johanna, n. Toͤnsberg, mit 
Getreide. 
Angekommen am 26. November: 
M. Riches, Dampfſch. Swanland, v. Hull, mit 
Guͤtern. N. Peterſen, Martine, v. Bergen, m. Heeringen. 
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‚ Angefommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Frau Gräfin Prebentow n. Fam. a. Liſchniz. Hr. 
Gutspaͤchter Mahncke a. Liſchnig. Hr. Ingenieur Fege⸗ 
beutel a. Hobenſtein. Die Hrn. Kaufleute Bennighaus 
a. Remſcheid, Hermſen a. Coͤln und Kaiſer a. Breslau. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Mierſinski a. Krakau und 
v. Klapkowska a. Warſchau. Die Hrn. Kaufleute 
Sommerfeldt a. Gollancow, Schwartz a. Schwetz, 
Berninghaus a. Verden i. Belgien, Pervelles a. Leyden, 
Heinrichſen a. Dresden und Becker a. Leipzig. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Mandelsloh a. Kreibau. 
Hr. Oekonomie-Verwalter Suͤßkind n. Fam. a. Zanders⸗ 
dorf im Kgr. Würtemberg. Hr. Forſtmeiſter Hey a. 
Berkenſtein. Die Hrn. Kaufleute Wendiſch a. Hamburg, 
Cohn a. Berlin, Heinze a. Celle und Kahlbau a. 
Magdeburg. N \ 

Walter's Hotel: 

Hr. Profeſſor Dr. Häſer n. Gattin a. Greifswalde. 
Hr. Pfarrer Pohlmann a. Woſſitz. Hr. Rittergutsbeſ. 
Ruhnke a. Sykorczin. Die Hrn. Kaufleute Sickey a. 
Berlin, Aſcher a. Briſen und Stark a. Naumburg. Frau 
Rittergutsbeſitzer v. Gralath n. Fam. a. Sulmin und 
Frau Mehnert n. Fam. a. Pommern. 5 

Hotel de Thorn. 

Hr. Rittergutsbeſitzer Richter a. Stettin. Hr. Apo⸗ 
theker Martins a. Memel. Die Hrn. Kaufleute Eggert 
a. Altona, Koͤnigsberger a. Poſen, Regier a. Marienburg 
und Domerski a. Leipzig. Hr. Oekonom Zander 
a. Poſen. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Brandel a. Culm, Oeſtreich a. 
Berlin und Taubwurzel a. Warſchau. Hr. Ober⸗In⸗ 
ſpector Haltermann a. Kdnigsberg. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Gutsbeſitzer Hirſchmann n. Fam. a. Rahmel. 
Die Hrn. Kaufleute Stein n. Fam. a. Lauenburg, von 
Hagen a. Reydt, Rump a. Coͤln a. R., Gaspari a. 
Berlin und Burau u. Hoche a. Neuſtadt. 

Deutſches Haus: 

Hr. Maſchiniſt Werner a. Landsberg a. W. Hr. 
Gutsbeſitzer Tourbie a. Strezeper. Hr. Handlungsgeh. 
Weckert a. Landsberg a. W. Hr. Gutsbefiger Seifert 
a. Tiegenhof. Die Hrn. Kaufleute Wunderlich a. Berlin 
und Wentzki a. Bromberg. Hr. Fabrikbeſitzer Scholler 
a. Poſen. Hr. Schiffs⸗Copitän Mitzler a. Norwegen. 

„TTT 
[Eingeſandt! 
zur theilweiſen Entgegnung auf den Artikel in No. 277 
dieſer Zeitung 

„Zur Abänderung der jetzigen Städte⸗Ordnung“ 
diene: 

In der vom Magiſtrate ausgegebenen Zuſammen⸗ 
ſtellung der finanziellen Reſultate der ſtaͤdtiſchen Verwal⸗ 
tung zu Danzig im Jahre 1859, ſteht auf Seite 68 
unter anderen Erläuterungen wörtlich : 

„daß zwei von der Stadtverordneten-Verſammlung 

„ernannte Buͤrger in dem Ehrenamte eines 

„Brandmeiſters fungiren.“ 

Das Ehrenamt eines Brandmeiſters iſt alſo weit 
entfernt der Stellung eines beſoldeten ſtaͤdtiſchen Beamten, 

denn wahrend der beſoldete Beamte für feine Leiſtungen 
bezahlt wird, leiſtet der erſtere unentgeldlich Dienſte, 
bekommt nur uniform- und Unkoſtengelder vergütet, und 
opfert ohne Anſpruch auf Belohnung fo manche Zeit dem 
Wohle feiner Mitbürger. 


Baht - Theater in Danzig. 
Mittwoch, den 28. Nov. (3. Abonnement No. 15.) 


Don Juan. 


Große Oper in 2 Acten von Mozart. 
Donnerſtag, den 29. Nov. (3. Abonnement No. 16.) 


Die Maſchinenbauer von Berlin. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Acten und 6 Bildern 
von A. Weirauch. Muſik von A. Lang. 


. — ——— 
Herr Otto Eichler aus Grünberg 
in Schleſ. Garten Ruhleben, deſſen 
getrocknete Früchte und Kreiden auf der 
diesjährigen Austellung in Berlin in erſter Reihe 
prämiirt wurden, hat mit einige Proben nebſt Ver · 
zeichniß von dort eingeſandt, mit der Bitte, diefelben 
dem hieſigen Publico und denjenigen Herren, welche 
ſich mit dem Verkaufe dieſer Sachen beſchäftigen, 
zu empfehlen. Die Proben ſtehen bei mir Woll— 
webergaffe 10 zur Aaſicht. II. Rotzoll. 


Den Empfang von x 
Malaga-Trauben-Rosinen auffager 
Malaga-Apfelsinen u. Citronen, 

Malaga- und Smyrna-Feigen, 
zeigt ergebenſt an und empfiehlt zu billigſten Preiſen 
C. W. H. Schubert, Hundegaſſe 15. 


Bf. Brief, Geld 


D RHE 
Pe. Freiwillige Anleihe 44 — 1015 
Staats Anleihe v. 18599 5 1061054 
Staats- Anleihen v. 1850, 52,54, 55,57,59 43 | 102 | 101% 
do. v. 1 „ „ „4102101 
do. v· 18533497. 964 
Staats⸗Schuldſcheine 3 8741 865 
Prämien ⸗Anleihe von 18885. 83117 — 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 34 — | 834 
do. do. K i lf — | 92 
Pommerſche do. 43 88 88 


— — j 


Dr. Carl 


\ 


ſtorberen und empfehle ich daſſelbe 
würdiges Andenken ganz ergebenſt. 


CCC ⁰˙·ö . 
Der beluſtigende Kartenkünſtler,[ Hotel Deutsches Haus 


oder Auweiſung zu 126 höchſt über- 
raſchenden, leicht ausführbaren Karten - 
kunſtſtücken. 6le Aufl. Von A. v. Meer- 
berg. — Preis 10 Sgr. 

Dieſes nette Büchelchen enthält viele finnreiche, 
neue Kunſtſtücke, Kartendeutungen und Kartenorakel, 
die bei Privatunterhaltungen ſehr viel Vergnügen 
gewähren und leicht ausführbar ſind. 


Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur. 


Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Agenturen-Gesuch. 
Ein Kaufmann, dem die beften Referenzen zur 
Seite ſtehen und Caution leiſten kann, ſucht für 
Frankfurt und Umgegend Agenturen. Franco 


Offerten unter A. B, Frankfurt a M., poste 
restante werden erbeten. 
in Duft, wie fonft. Ein. 


Erdbeerſeife, wirkung an der Oberhaut 
köſtlich u. unübertrefflich, empfiehlt 
Voigt & Co., Frauengaſſe 48. 


In der Kupfer- u. Steindruckerei von Neis Sa hl 

Wollwebergaſſe No. 4, ift in zweiter Auflage erſchienen und daſeldſt 1 
Das Portrait 

des am 21. d M. entſchlafenen Conſiſtorialtaths Herrn 


Heinrich Bresler. 


Preis 25 Sgr. — Auf chineſſſchem Papier 1 Thlr. 
Es iſt dies das einzige exiſtirende und durchaus naturgetreue Portrait des Ver— 
ſein en 


zahlreichen Freunden und Verehrern als 


Julius Sauer. 
E 


Holzmarkt. 
Heute und die folgenden Tage: 


Remmers 
anatomiſches und ethnologiſches 


MUSEUM 


5 A aus London, beſtehend in 
500 Präparaten des menſchlichen 
Körpers, 
von den erſten Künſtlern Europa's 
verfertigt. 

Für Herren geöffnet von 10 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abends. 
Entree: 
Von 10 Uhr Morg. dis 2 Uhr Nachm. 10 Sar. 
2 uhr Nachm. bis 8 Uhr Abends 5 Sgr 


Freitag von Nachmittag 2 Uhr an 
aus ſchließlich für Damen. Die Explikation 
der berühmten anatomifhen Venus an Damentagen 
von einer Dame. 

Es werden nur noch wenige Damen 

tage ſtattfinden. 
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PCC 


No. 24 Langgasse. W. Schweichert. Langgasse No. 74. 
; . fiebl 
das wahrhaft ächte Kn iche Waſſer von 


Johann Maria Farina, A 


gegenüber dem 


Jülichs⸗Platz, 


a Fl. 15 Sgr., 3 Fl. 1 Thlr. 10 Sgr., 6 Fl. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Eau de Cologne Double von 


5 < ö 
a Fl. 12} Sgr., 3 Fl. 1 Thir. 


Maria Clementine Martin Klosterfrau, =% 


5 Sgr., 6 Fl. 2 Thlr. 9 Sgr. 


Größtes Lager von DUF aten und ſtets friſchen 


Englischen und Französischen Parfümerien, 


bei Abnahme von % 
No. 74 Langgasse. 


Dpd. das 7ie Rabatt. 


W. Schweichert. Langgasse No 24. 


NB. Bitte meine wahrhaft ächten Artikel nicht mit den äußerlich 
nachgemachten Artikeln zu verwechſeln. e 


Bahnhof Danzig. 


Abgang: 
Perſonenzug nach Berlin. 
Schnellzug nach Koͤnigsberg. 
Lokalzug nach Königsberg. 
Schnellzug nach Berlin (bis Dirſchau 
noch Perſonenzug.) 


zu. 5 M. Morgs. 
g u. 14M. Vorm. 
3 u. 4M. Nachm. 
Zu 25M. Nachm. 


Ankunft: 

perſonenzug von Königsberg. 

Schnellzug von Berlin (von Dirſchal 
ab Perfonenzug.) 

Lokalzug von Koͤnigsberg. 

Schnellzug von Königsberg. 


Su. 16M. Morgs. 
lu. 15 M. Vorm. 


u. 22M. Nachm. 
7u. ISM. Abds. 


Su. 26M. Abds. Perſonenzug nach Königsberg: lu ss M. Abds. Perſonenz. b. Berlin (Anſchl. a. Elbing 
Neueſter Poſt⸗Bericht von Danzig. 
Abgang: Täglich Ankunft: Pi 
Nach Coͤslin Schnellpoſt 10 uhr 30 M. Vm. ] Von Coͤslin Schnellpoſt 7 uhr 5 M. a 
3 do. Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. * do. Perſonenpoſt 11 u. 30 M. g, 
„ Lauenburg Lokal⸗Perſonenpoſt 2 u. 30 M. fr. „Lauenburg Lokal⸗Perſonenp. 2U. 50 M. 
„ Carthaus Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. „ Carthaus Perſonenpoſt 8 u. 15 M. 30 
. do. Perſonenpoſt 10 u. 30 M. Abds . do. Perſonenpoſt 4 U. 15 M. N 
r Perſonenpoſt 2 uhr früh. s Berent Perſonenpoſt U. I Nah 
„ Neufahrwaſſer Kariolpoft 1 uhr Nachm. „ Neufahrwaſſer Kariolpoſt 2 Uhr 55 M. 
s do. Botenpoſt 6 uhr 30 M. früh. s do. Botenpoft 9 uhr Vm. 
s Botepoft 5 Uhrdo. Nachm. do. Botenpoſt 7 Uhr Abds. 


Berliner Börſe vom 26. Novbr. 1860. 
315 Brief. Geld. 


Pommerſche Pfandbrief QQ 4 — 97 Pommerice Rentenb rief 2 9 
Poſenſche en pDPoſenſche n 4939 94 
do. do 431 — | 944 Preußiſche 88 44.94 ar 
do. neue do.. 4 — 91. Preußiſcht Bank ⸗Antbeil⸗ Scheine. 43 1291 — 
Weſtpreußiſcht doo 31 — | 834 OSeſterreich. Merallique . . - + - 3 00 7 
do. do.. q :- 4 92% do. National⸗Anleighe 5 561 — 
Danziger Privatbank 4864 — do. Prämien ⸗Anleibtee 4 661 820 
Koͤnigsberger do. 2 5297*˙ uꝛ . 4841 887 Polniſche Schas Obligationen. 4 93 
Magdeburger do 4479 — C 4 57% 800 
Poſener do.. la | 804 | 794 de. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln |4 STEIN 


Verantwortliche Kedaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


